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389 vorhandenen Kreuzaltar Regest 295) wıird ausdrücklich gesagt
daß der ar äglıch dıe Stiftungsmesse felern So und ZWarTr nach der
Frühmesse und der 1otenmesse I dies 1ST eC1in eleg afür, dal3 dıe
Frühmesse WOo dıe Miıssa de beata Marıa VIrg1n1s) und dıe Mıssa DTO
defunctis, also dıe neben dem Hochamt Il Miıssa summa) be1 den
Pramonstratensern äglıch vorgeschriebenen Ordensmessen. auch
Kloster das el der Klöster der selbständıgen sachs!ı-
schen Ordenszırkarıe gefelert wurden

Eın kleiner krıitischer Anmerkungspunkt Der Bearbeıter bezeichnet
dıe ersten Pramonstratenser (DSeıite undıfferenzliert einmal als
önche CIn andermal als Kanoniker Es WAaIc orrekt SCWESCH WEeNN S}
einne1itlic den Begrıiff Kanoniıiker er Regularkanonıiker verwandt
hätte

HORSTKÖTTER Praem

Matthıas UNTERMANN, Kirchenbauten der Pramonstratenser. Untersu-
chungen ZU Problem Ordensbaukunst ı 1092 Jahrhundert Il
Veröffentlichung der Abtfeilung Archiıtektur des Kunsthistorischen
Instituts der Universıtät Köln, hrsg Bındıng, Band 29): öln
984 7472 Seıten

ach Grundsatzartıkel Ordensbaukunst Sum an der
kunsthistorischen Forschung (S 11) dem anhand verschiıedener
Publıkationen der ren des etzten Jahrzehnts be1 der Beurteijlung VO

mıiıttelalterlıchen Benediktiner- und Zıisterzienserbauten aufgewlesen
wırd der eher WCR VO der DI1OT1 Annahme ordenseıgenen
Baukunst und stärker hın landschaftsbezogenen oder urc
bestimmte Personen regional gepragien Orıjentierung verläuft olg Cc1in

Überblick ber dıe Forschungsgeschichte ZUur Präüämonstratenser rchitek-
[Ur (S 192 23) Hıerın kommt besonders das Fur und er VO

Bauformen dıe dem Prämonstratenserorden eigentümlıch SCIN sollen
ZUI Sprache Was bisher mehreren größeren Abhandlungen
Clapham Kunze TSC Hardıck Busen chmiıdt
Jung, aler 1ede]l Badstübner H.K Chulze I-

16chiedlich beantwortet wurde wobel WIC auch der Autor
dıe Ausgangsposıtionen für dıe spezliellen Fragestellungen

recht uneıinheiıtlıch D1e Skepsı1s mıiıt der iıch dem Unterfangen
CcChulzes ZUT Entwiıcklung Idealplans für C1NC Prämonstratenserab-
teı begegnete (sıehe Anal Praem LIX 983 332). wırd auch VO

Untermann geteilt (S A chulzes Idealplan SCI ohne methodische oder
sachlıche Evıdenz rekonstrulert)

Auf den Seıten A bıs werden Möglichkeiten ZUr Erschließung VonNn

Ordensbauformen entwiıckelt den ntersuchungsgang dıeser Arbeıt
auizunellen Danach olg CIn hervorragender geradezu brıllıanter
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Grundsatzartikel Sur Frühzeit des Präüämonstratenserordens (S 31-4 mıt
feinem Gespür für dıe Unterscheidung VO gesicherten Erkenntnissen
und hypothetischen Vermutungen, erarbeıtet Adus den Quellentexten und
dus den neusten (übera ıIn der Lıiıteratur verstreuten) Ttıkeln und
Beıträgen. Was hıer und In den dazugehörıgen Anmerkungen aufgearbei-
ter ist, neben CHNOTITMEM : VO einer gediegenen Sachkenntnis,

VON einem CWONNCHNECN historiıschen Ausgangsort den Hauptteıildieser kunsthistorischen Arbeıt fundıert anzugehen.
ESs werden fünf Kırchenbauten der Praämonstratenser eingehend T-

sucht Laon, St Martın (S 43-9 Cappenberg, St Johannes (S Q3-
12D; Ilbenstadt, St Marıa, Petrus und Paulus (S 123-225), Jeriıchow, St
Marıa und Nıkolaus (S 227-295) und Ratzeburg, St Marıen (S Da
348) Dıiıe bel dıesen Kırchen lıegenden Klöster standen entweder och In
3000 Kontakt Norbert selbst oder wurden VO einem selner chüler
geleitet: alle diese Kırchen sind ıIn der frühesten eıt des Ordens
entstanden.

BeI der Untersuchung geht der Autor nach einem einheıtlichen Schema
VOT, das DE 1Im einleitenden Teıl begründet und das sıch auch auf andere
Kırchenbauten der Pramonstratenser WI1Ie anderer en übertragenaßt Zum an der Forschung, Daten ZAHT: Geschichte, Nachrichten /ABIN
Baugeschichte, Dıie Baugeschichte, Die Kırche des E Jahrhunderts (mıtUntergruppen, dıe sıch Adus dem spezliellen Baubefund ergeben), Zur
Eiınordnung der Bauformen (und der übrıgen Specıaalıa, dıe sıch dus der
Bauuntersuchung ergeben en WIe z.B Kapıtellplastık, Bauplastık,Formsteıne), Zur Eınordnung in dıe Klosterbaukunst der betreffenden
Regıon Dieses Forschungsschema darfi als ANSCMECSSCH und gelungengelten, zumındest bel den 1er untersuchten fünf größeren Kırchenbaur-
ten

Im Abschniitt Zum Problem pramonstratensischer Bauformen und
Gestaltungsweisen S 349-360) werden dıe CWONNCNECN fünf Eınzelergeb-nısse miteinander verglichen und bewertet. el kommt Untermann

359 folgendem rgebnıs: « Die rage ach ordenseigentümlichenBauformen und Gestaltungsweisen mu ß also für alle fünf Jjer untersuch-
ten Bauten eindeutig negatıv beantwortet werden.Recensiones  165  Grundsatzartikel Zur Frühzeit des Prämonstratenserordens (S. 31-42) mit  feinem Gespür für die Unterscheidung von gesicherten Erkenntnissen  und hypothetischen Vermutungen, erarbeitet aus den Quellentexten und  aus den neusten (überall in der Literatur verstreuten) Artikeln und  Beiträgen. Was hier und in den dazugehörigen Anmerkungen aufgearbei-  tet ist, zeugt neben enormem Fleiß von einer gediegenen Sachkenntnis,  um von einem so gewonnenen historischen Ausgangsort den Hauptteil  dieser kunsthistorischen Arbeit fundiert anzugehen.  Es werden fünf Kirchenbauten der Prämonstratenser eingehend unter-  sucht: Laon, St. Martin (S. 43-91), Cappenberg, St. Johannes (S. 93-  121), Ibenstadt, St. Maria, Petrus und Paulus (S. 123-225), Jerichow, St.  Maria und Nikolaus (S. 227-295) und Ratzeburg, St. Marien (S. 297-  348). Die bei diesen Kirchen liegenden Klöster standen entweder noch in  engem Kontakt zu Norbert selbst oder wurden von einem seiner Schüler  geleitet; alle diese Kirchen sind in der frühesten Zeit des Ordens  entstanden.  Bei der Untersuchung geht der Autor nach einem einheitlichen Schema  vor, das er im einleitenden Teil begründet und das sich auch auf andere  Kirchenbauten der Prämonstratenser wie anderer Orden übertragen  Jläßt: Zum Stand der Forschung, Daten zur Geschichte, Nachrichten zur  Baugeschichte, Die Baugeschichte, Die Kirche des 12. Jahrhunderts (mit  Untergruppen, die sich aus dem speziellen Baubefund ergeben), Zur  Einordnung der Bauformen (und der übrigen Specialia, die sich aus der  Bauuntersuchung ergeben haben wie z.B. Kapitellplastik, Bauplastik,  Formsteine), Zur Einordnung in die Klosterbaukunst der betreffenden  Region. Dieses Forschungsschema darf als angemessen und gelungen  gelten, zumindest bei den hier untersuchten fünf größeren Kirchenbau-  ten:  Im Abschnitt Zum Problem prämonstratensischer Bauformen und  Gestaltungsweisen (S. 349-360) werden die gewonnenen fünf Einzelergeb-  nisse miteinander verglichen und bewertet. Dabei kommt M. Untermann  S. 359 zu folgendem Ergebnis: «Die Frage nach ordenseigentümlichen  Bauformen und Gestaltungsweisen muß also für alle fünf hier untersuch-  ten Bauten eindeutig negativ beantwortet werden. ... Wichtiger noch ist  es, daß ‘schlichte’ Architekturformen im 12. Jahrhundert nicht als  Ausdruck einer asketischen ‘Reformgesinnung’ anzusprechen waren,  sondern sich als eine der Möglichkeiten salischer Architektur, also als  ‘Stil’ erkennen lassen». Und S. 360 führt er abschließend zur Erläuterung  an: «Norbert und seine Schüler haben offenbar kein Interesse an der  Gestaltung ihrer Kirchenbauten gehabt, um in irgendeiner Weise die  Zugehörigkeit der Klöster oder ihre asketischen Ideale auch in den  Gebäuden des monastischen Lebens sichtbar und ablesbar werden zu  lassen». Diesem Ergebnis darf man wohl zustimmen.  Der Anhang bildet, was die Seitenzahlen angeht, ein noch umfangrei-  cheres Werk als der Text selbst. Da sind zunächst mehr als 2000  Anmerkungen zum Text (S. 361-627), die teilweise recht informativ undWiıchtiger noch 1st
CS, daß "schlichte) Archıtekturformen 1m 18 Jahrhundert nıcht als
USarucC eıner asketischen Reformgesinnung’ anzusprechensondern sıch als elıne der Möeglıchkeiten salıscher Architektur, also als
Stil’ erkennen assen». Und 360 abschlıeßend ZUT Erläuterung« Norbert und seıne chüler en offenbar keın Interesse der
Gestaltung ihrer Kırchenbauten gehabt, In ırgendeiner Weise dıe
Zugehörigkeit der Klöster oder hre asketischen Ideale auch In den
eDauden des monastıschen Lebens siıchtbar und ablesbar werden
assen». Diesem rgebnıs darf INan ohl zustimmen.

Der Anhang bıldet, Was dıe Seitenzahlen angeht, eın noch umfangrei-cheres Werk als der ext selbst Da sınd zunächst mehr als 2000
Anmerkungen YABS ext (S 361-627), dıe teilweıse recht informatiıv und
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weıterführend ausgefallen sınd, dann eın erfreulıiıch umfangreıches Lıtera-
turverzeichnıs (S 629-713), eın Orts- und Bauten-Verzeichnıis (S S
730) SOWwle 68 Planskızzen (S 731-742). Diese vorlıegende Arbeıt wurde
1ImE 984 VO  — der Phiılosophıs  en der Uniiversıität öln
be1 Profi. Dr Günther Bınding als Doktorarbeit ANSCHOMUNCH.

HORSTKÖTTER, Praem.

Martın RuUuF (Hrsg.) Schäftlarn RE Von der Lateinschule ZU

Gymnasıum Sonderheft «Unser Schaftlarn»), el Schäftlarn,
D-S0 Ebenhausen, 1984, VII 237 Seıten, 20,00
Es ist keıin Heft, sondern ein stattlıches Buch, das dıe Schäftlarner

Benediktiner ZU hundertjährıgen ubDbı laum ihres Gymnasıums vorle-
SCH Zehn Autoren verfaßten Beıträge nıcht 1U ZUI Geschichte des
Gymnasıums, sondern VOT em ZUur Geschichte des Klosters, dıe
natürlıch auch weıtgehend dessen Prämonstratenserperiode 140-18
betreffen Zu NeENNEN sınd RUF., Fın mittelalterliches Schulbuch aAıAUS der
Schäftlarner Stiftsbibliothek S 83-1 6S handelt sıch den 6X
clIm 1/7210); LANDERSDORFER, Das Prämonstratenserstift Schäftlarn INn
der bayerischen Visitation des Jahres 1560 (S DL 34; 1er hat Schäftlarn
nıcht schliecC abgeschnitten); SPRISSLER, Godefrid Holzinger, ein
Grammatiker aAUS dem Prämonstratenserstift Schäftlarn (S 135-154);
WINHARD, Milo Josef Kriegsels Eın Schäftlarner Präüämonstratenser als
Gymnasiallehrer IN Straubing (S 155-159); JOCHER, Stuckdekorationen
des spaten Jahrhunderts IN den Räumen des ehemaligen Pramonstraten-
serstifts Schäftlarn S 161-172; c ist erstaunlıch erfahren, daß INan
1Ur wen1g ıttel und orgfalt für dıe Ausschmückung des großen
Klostergebäudes aufwandte). Von grolbem Interesse iıst der letzte Beitrag

DELANOFF, Schäftlarner Bibliographie (S 179-215). Diese Bıblıogra-
phıe übertrifft Vollständigkeıt al das, Was ich in meınem Buch Die
Chorherrenorde: und hre Stifte In Bayern, Passau 1966, 187-190, und
ın meınem Monasticon Praemonstratense, Band 1, Aufl.. Berlın 1983,

20-23, aufgeführt habe

ACKMUND, Praem.

Thomas HANDGRÄTINGER (Hrsg.) Gesandt WIe Er Der en der
Prämonstratenser-Chorherrn heute Commun10, contemplatıo, dC-
t10 Echter-Verlag ürzburg 1984, 200 Seıiten.

Dıieser Sammelband nthält außer dem Vorwort des Herausgebers und
dem Wort des Generalabts Dr arce] Van de Ven insgesamt 16 Beıträge
(ın überarbeıteter OTrm), dıe be1 der Studientagung der deutschspracht-


